
Forstwartin oder Forstwart zu sein, ist ein 
harter Job. Die Arbeit ist äusserst an-
strengend, und häufig kommen auch 
noch topografisch schwierige Verhält-
nisse dazu. Im Kanton Wallis etwa geben 
darum viele Forstwarte ihren Beruf be-
reits wieder auf, noch bevor sie 40 Jahre 
alt sind.
 Um diesem Phänomen entgegen-
zuwirken, arbeitet «Walliser Wald», der 
Zusammenschluss der Waldbesitzer des 
Kantons, seit 2012 mit der Rehaklinik 
Sion (CRR) zusammen. Das Ziel: Die 
Forstwartinnen und Forstwarte sollen 
Mittel und Wege zum Erhalt und zum 
Schutz ihrer Gesundheit kennenlernen.

Trockenfleisch statt Speck

Die Forstwarte beteiligen sich auf freiwil-
liger Basis und mit Unterstützung ihrer 
Chefs an diesem Projekt. Die CRR führt 
– genau wie bei Elitesportlern – für jede 
Person eine Reihe Messungen sowie La-
bor- und Leistungstests durch. Zusätz-
lich bietet sie eine Weiterbildung mit 
Schwerpunkten auf Ernährung, Beklei-
dung, körperliches Training und Stärkung 
der Rückenmuskulatur an.
 Das Projekt wird seit 2015 direkt im 
Wald durchgeführt. «Die Aufwärm- und 
Stärkungsübungen werden am Arbeits-
platz von einem Instruktor vorgeführt», 

erklärt Michaël Duc, Koordinator der Ab-
teilung für Sportmedizin der CRR. «Zu-
dem wirft ein Ernährungsberater einen 
Blick in die Rucksäcke der Mitarbeiten-
den und weist sie auf sinnvolles oder un-
geeignetes Essen hin. Das Stück Speck 
beispielsweise sollte durch Trocken-
fleisch ersetzt werden.»

Eigenes Programm für die Lernenden

Hugues Philipona, Ausbildungskoordi-
nator bei «Walliser Wald», zieht eine er-
freuliche erste Bilanz dieses bis 2017 
dauernden Projekts: «Es braucht Zeit und 
Geduld, um die Mentalität und die Ge-
wohnheiten zu verändern. Weil sich aber 
auch die Betriebsleiter engagieren, sind 
die 250 Teilnehmer des Programms auf 
gutem Weg.»
 Insgesamt scheint die neue Genera-
tion übrigens empfänglicher für Verän-
derungen zu sein: Die Forstwartlernen-
den werden bereits in der Berufsfach-
schule mit den neuen Methoden vertraut 
gemacht. Zu diesem Zweck hat die CRR 
für jeden Berufszweig ein spezifisches 
Trainingsprogramm entwickelt. // alt

Fit fast wie Elitesportler
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Aktuell

Das Modell Suva 
Die vier Grundpfeiler der Suva

• Die Suva ist mehr als eine Versicherung; 

 sie vereint Prävention, Versicherung und 

 Rehabilitation.

• Die Suva wird von den Sozialpartnern ge-

 führt. Die ausgewogene Zusammensetzung

 im Verwaltungsrat aus Arbeitgeber-, Arbeit-

 nehmer- und Bundesvertretern ermöglicht

 breit abgestützte, tragfähige Lösungen.

• Gewinne gibt die Suva in Form von tieferen

 Prämien an die Versicherten zurück.

• Die Suva ist selbsttragend; sie erhält keine

 öffentlichen Gelder.
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